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Südafrikas und der umliegenden Inseln für die systematische Natur-
geschichte ; denn außer an den Küsten Patagoniens machte gerade hier
Eh. Darwin seine Beobachtungen für seine epochemachenden Werke.

(Schluss folgt.) .. ,.,

Ergebnisse einer roleopterologifchen Reift in den
Kärntner Alpen im Sommer 1900.

Von Karl H o l d h a l l s .

Die coleopterologische Durchforschung unseres schönen Heimat-
landes hat namentlich im letzten Jahrzehnt, dank der vereinten Thä'tig-
keit zahlreicher Sammler, die größten Fortschritte gemacht; immerhin
gibt es jedoch noch einzelne Gebirgstheile, über deren coleopterologische
Verhältnisse wir noch sehr geringe Kenntnisse besitzen. Ich hatte mir
im Vorjahre die Aufgabe gestellt, während einer längereu Reise in
den Kärntner Alpen diesen Gebieten meine besondere Aufmerksamkeit
zu widmen. Die bescheidenen Ergebnisse dieser Bergfahrten habe ich
in den folgenden Zeilen niedergelegt.

Mein erster Ausflug galt dem Dobratsch. Ich unternahm den-
selben in Begleitung meines Freundes Herrn F. Weiß aus Mödling,
der mich, obwohl nicht Entomologe, stets mit rastlosem Eifer im Sam-
meln unterstützte und in der That manchen hübschen Fund machte.
Der Dobratsch beherbergt eine sehr reichhaltige Fauna, namentlich eine
große Anzahl sehr interessanter Kleinkäfer. I n der alpinen Region,
im Rindermist, findet sich die feltene Ox^poäa, tiroißusis ftrsäi., von
der ich auch auf der Vertatfcha in den Karawanken ein Exemplar
erbeutete, außerdem ^t l ikta. sudruFosg. Xi68>v. und ^utaHa pliucti-

d3,rp, unter Steinen, namentlich am Rande von Schneefeldern
tidikl is 1166?, aipioola, N i l i . , moutieoia M01U8. uud moo^-

skai-p, letztere auch in der subalpinen Region unter Moos.
Interessant ist auch das Vorkommen des früher nur aus den Kara-
wanken bekannten Nuo0uuu8 okii iMiaou8 ft^id., den ich am Dobratsch
in mehreren Stücken erbeutete. Die Art scheint über den größten Theil
Kärntens verbreitet zu sein, da ich sie auch am Staff und Spitzegel
in den Gailthaler Alpen, am Gartnerkofel und in den Tauern (Mal l -
nitz) nachweisen konnte. Von V6rati'um aidum kötscherte ich in ziem-
licher Anzahl die hübsche Oi-6Moä6rk ^g.ii68e6U8 vu t t . Es ist
dies der einzige mir bekannte Fundort in Kärnten, auf anderen
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Gipfeln scheint die Art gänzlich zu fehlen, obwohl die Futterpflanze
fast überall zu finden ist. Auf dem kleinen Gerolle zwischen dem
Schutzhaus und der deutschen Kirche sammelte ich in Anzahl?oäi8ti-a
r iMcola Xi68^., die sich auch auf der Vertatscha und am Mangart
vorfindet. Sehr interessant ist auch das Vorkommen der ^tomaria
8ti-g,u88i 6^1d.> welche bisher nur hier nnd auf der Koralpe beobachtet
wurde. Diese ausgezeichnete Art, von der nur wenige Exemplare bekannt
sind, sammelte ich in zwei Stücken in der alpinen Region des Dobratsch
unter Steinen, ein drittes Exemplar siebte ich oberhalb von Heiligengeist
aus feuchtem Moos. Ganglbauer, der sich um die coleoftterologische Durch-
forschung unserer Gebirge die größten Verdienste erworben hat, sam-
melte am Dobratsch auch ^.rpLäium maoi'oospnaluM Npp. an Schnee-
feldern unter feucht liegenden Steinen - ich konnte die Art bisher nicht
finden. Eigenthümlich ist dem Dobratsch das Fehlen einer Reihe von
Arten, die in den Kalkalpen Südkärntens häufig anzutreffen sind, so
vor allem 0a,r3.du8 a1p68tri8 8trui. D^8oliii'iu8 aMcola
?t,6i'08tiouu,8 NkFis r i Dutt., ^.dax L6ok6nkauM Dutt, und

Nach zweitägigem Aufenthalte verließ ich den Dobratsch nnd be-
suchte zunächst in Begleitung unseres eifrigen Kärntner Sammlers
Heirn Edgar Klimsch das Bodenthal und die Vertatscha. Die Fauna
dieses Gebietes ist bereits genügend bekannt, und da auch ich keine
neuen Beobachtungen machte, kann ich mich kurz fassen. Nueouiius
63.riiMia,ou8 (3^1d. fand sich Heuer nur sehr spärlich, vielleicht weil
die Jahreszeit schon zu weit vorgerückt war. Dasselbe gilt von allen
anderen dem Bodenthale eigenthümlichen Arten. Wir verließen daher
die heilige Wand ziemlich enttäuscht und verwendeten den Rest des
Tages zum Durchsuchen unseres Gesiebsels. Wir thaten dies beim
Bodenbauer, wo auch übernachtet wurde. Am nächsten Morgen unter-
nahmen wir den Aufstieg zum Vertatschasattel, wo wir bis abends
sammelten. Doch war die Ausbeute auch hier diesmal viel spärlicher,
ols in den Vorjahren. Von bemerkenswerten Arten fing ich nnrOr6pi-
äoäßia, odji'6U8i8 6^1d.. ferner Otioirk^iiHu« loi'a,ium08U8 Lok.
und Äatw'3,w8 ftöi'ui, in geringer Anzahl. Ueber Windisch-Feistritz,
wo wir übernachteten, kehrten wir nach Klagenfurt zurück. Den Plan,
auch die Graschischtsche bei Ferlach, den Fundort der äußerst seltenen
I.6ptu8a 8ok3,8Mi Asslb,, zu besuchen/ließ ich infolge der schlechten
Ausbeute im Bodenthale wieder fallen.
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i, Mein nächster Ausflug galt dem Obir, den ich ebenfalls in Be-
gleitung des Herrn Klimsch bestieg. Ich hielt mich am Gipfel zwei
Tage auf und war von der Ausbeute fehr befriedigt. ^.dMia Lirn-
dg.oli6ii Xi'9,ii88. fand sich wieder in großer Anzahl nnd ich hatte das
Glück, auch vier Weibchen zu erbeuten, die habituell sehr au?oäi8ti'ä,
erinnern. Nach meiner Schätzung entfällt auf 80 Männchen ungefähr
em Weibchen, ein Mifsverhaltnis, das auch bei vielen anderen Käfern
anzutreffen ist. Auch die seltene lür6piäoä6i3. odii'susi» (̂ ssib. sam-
melte ich in nlehreren Stücken, ^uopliti^luiku» LSiuu9,u6fi (^Fib.
blieb jedoch auch mir unerreichbar.

Mehrere Regentage zwangen mich zu längerem Rasten. Ich
beschloss, nun zunächst die Gailthaler und Karnischen Alpen zu besuchen,
die auf Käfer bisher noch sehr wenig durchforscht worden sind.
Pacher, der einige Gipfel des mittleren Gailthales besucht hat, schreibt
(VII. Jahrb. Mus. Kärnt. 1864, 1865; 105) über die dortige Fauna:,
„Während auf der Urgebirgskette die höchsten Kuppen und Joche reich
an Nebrien, Trechen, Caraben sind, wird man auf dem Gipfel deŝ
Gartner- und des Rofskofels umfonst nach einem Käfer sich umsehen . . . >
Mir blieb daher die Ausbeute in den Gailthaler Alpen zwar nichh
an Verschiedenheit der Arten, wohl aber an Zahl der Individuen weit
hinter der Beute aus den Moll- oder Katschthaler Alpen zurück." ^
Ich kann seine Worte nur bestätigen. Man wird kaum einen Alpenzug
finden, der so arm an Insecten ist, als die Alpen zu beiden Seiten
des Gailthales. Der auffallend üppige Pflanzenwuchs in Verbindung
mit dem Mangel an größeren freiliegenden Steinen erklärt jedoch
das Fehlen der meist lithophilen Käfer der hochalftinen Region zur
Genüge. - 5 ^! i ^

Ich hatte schon in den vorhergehenden Jahren mehrere Gipfel
der nördlichen Gailthaler Alpen, vor allem das Gebiet nördlich des
Weißensees, ziemlich eingehend durchforscht, wobei sich diese Gipfel als
auffallend insectenarm erwiesen. Um auch die südlichen Gailthaler
Alpen und die Karnifchen Alpen kennen zu lernen, wählte ich für
meine nächste Excursion den Spitzegel und die Ratten dorfer Alm.
Von Paternion aus stieg ich über die Kreutzen zum schön gelegenen-
Forstnersee, wo sich beim Bauern „Auf'n Boden" gute Unterkunft
fand. Beim Forstnersee fand ich den in Kärnten überall ziemlich
spärlichen (^otrupLs var. aipinus Ng^snd. in einiger Anzahl, und
beim „Glaser" erbeutete ich am Bachufer zwei Stücke des in Kärnten
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noch wenig beobachteten 0tiol'rIiM«Im8 uwutivkFus Lon. Vom
Bodenbauer aus bestieg ich noch am selben Tage das nahegelegene
Goiser Alpl mit der Wiederschwing (1643 w). Auf diesem Gipfel
fieng ich in einiger Anzahl Oi'6pi6oä6ra, noi'ioa. ^86., die auch in
der Umgebung von Villach, namentlich bei Annenheim und Müllnern,
sehr zahlreich anzutreffen ist, ferner drei Exemplare des in Kürnten
bisher noch nicht beobachteten U6pt3.uI9.eu8 vi11o8U8 (^ Id. Im übrigen
ist der Berg arm an Insecten, und Entomologen gar nicht zu
empfehlen. Am nächsten Morgen brachen wir nach dem Spitzegel auf,
der vom Forstnersee aus über die Möslacher Alm sehr bequem zn
besteigen ist. Auch dieser Berg erwies sich als auffallend unergiebig.
Am Gipfel war auch nicht ein Käfer zu entdecken. I n der Nähe der
Müslacher Hütte fieng ich neben einigen dem Thale ungehörigen Arten
nur ?l.6l'08tio1m8 ^urinki ?a,u2. und imotulatus Dutt,, außerdem

uiAi'itH Or6ut,2, N11001MII8 oa,riiitlliaeu8 <3^1d. und
N6l9.n08tHüg. Rätd. in einzelnen Exemplaren. Og.rg.bu8,

uud 1r6Äiu8 scheinen gänzlich zu fehlen und auch im Rinder-
mist war nichts Bemerkenswertes zu finden. Infolge der schlechten
Ausbeute verließ ich den Spitzegel daher schon am folgenden Morgen
und stand abends bereits auf der Rattendorfer Alm, wo ich in der
oberen Almhütte freundliche Aufnahme fand. I n der Umgebung der-
selben fieng ich an bemerkenswerten Arten nur OIoMi'uw aipinum
Ilkkr.) das auch in den Tauern uud im Königsstuhlgebiet anzutreffen
ist. Eine Besteigung des nahen Hochwipfels lieferte nicht das geringste
Ergebnis: wenig ergiebig erwies sich der Sattel oberhalb der Ratten-
dorfer Alm. Hier fand ich I^oAluta. g.1p68ti-i8 H6rr. und 0o^M8 v.
K^p8ida,tu8 Lßi-uli. in einzelnen Exemplaren, daneben einige?t6i'o-
stioku8 »suriiißi?g.U2. und uuetu1a,tu8 Dutt. Trechusarten und Caraben
fehlten hier gänzlich, ebenso Nsdi-ig.; auch mehrere Siebversuche, die
ich noch am selben Abend in der subalpinen Region anstellte, verliefen
ganz ergebnislos.

Ich begab mich daher schon am nächsten Tage nach Sachsen-
burg und bestieg von hier aus die Kapeller Alm, die sich sehr reich-
haltig zeigte. Am Bachrande, unterhalb der Litzelhofer Hütte, fieng ich
die in Kärnten bisher noch nicht gefundene OsMoäki-a I^iroikrii
Rut8ok. Die Art findet sich in ziemlicher Anzahl auf dem Erlengebüsch
längs des Baches in Gesellschaft von ?o1Mru,8U8 ruüooi'nis Lou8ä.
und I.UP6IU8 viriäip6uni8 <36i'in. Längeres Sammeln in der alpinen
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Region ergab fast alle dem Urgebirge Oberkärntens eigenthümlichen
Arten. Ganz interessante Ergebnisse lieferte auch eine von nur im
Ju l i des Jahres 1899 durchgeführte Besteigung des Salzkofels (2500 m),
der infolge seiner prachtvollen Rundschau allen Naturfreunden bestens
zu empfehlen ist. 86ricm8 drunii6ii8 1^. steigt hier in Gesellschaft von
^.LllM60p8 Pi'g,t6ll8i8 I ^ ioü . bis zu einer Höhe von 2400 m und
findet sich in Anzahl auf einer kleinen weißblühenden Umbelliferenart,
die am Südabhange des Gipfels wächst. Unter einem Steine auf der
höchsten Kuppe erbeutete ich ein Stück der überaus seltenen llippuri-
pbila, 8 imM( ; i ^8 Xut8od., die ich in einzelnen Exemplaren auch auf
mehreren Gipfeln des Königsstuhlgebietes beobachtete. I m übrigen
ist die Fauna der Kreuzeckgruppe jener des Tanerngebietes sehr ähnlich,
doch fehlen einzelne Arten, wie 0ai'adu8 var. ^668Ü Hopps,
HklI^vi^i ?a.N2. und atiÄta, OH. . ust ü^a

Ich wandte mich nnn wieder nach Unterkärnten und bestieg
zunächst die Koralpe in Begleitung meines Freundes Klimfch. Auch
dieser Gipfel ist bereits genügend dnrchforscht. ^toiuarja 8trau88i ftssib.
konnte ich hier nicht finden; dasselbe gilt von Oi^ptopl ia^ i^ 8tra,U88i
Oßid. und auch 1^c1i^<:6lw8 0r60pki1u8 Dan. war bereits sehr spärlich
infolge der vorgeschrittenen Jahreszeit. Dagegen siebte ich bei der
Hüftfelhütte in einzelnen Exemplaren ^.tomaria Arg,u(iio0i1i8 Lri8.
und t^i'^t0l)1i^ßU8 va1iäu8 Xiv, beide Arten in Kärnten bisher noch
nicht nachgewiesen.

Mein nächster Ausflug galt dem romantischen Wolayasee (2000 N)
im Lesachthale, der im coleopterologifchen Sinne bisher noch
nicht durchforscht worden war. I n Begleitung meines Freundes Weiß
wanderte ich zunächst nach Birnbaum, wo wir in Hubers Gast-
Hause eine ganz vorzügliche nnd billige Verpflegung fanden. Der
Aufstieg zum Wolayasee ist gut markiert und in fünf Stunden bequem
zu bewerkstelligen. Ich nahm in der subalpinen Region zahlreiche Sieb-
proben vor, die jedoch kein bemerkenswertes Ergebnis lieferten; unter
Steinen fanden sich Oaradu8 C3,i'mt1ng.eu8 8trm. und I^g.6M08tIi6268
MiMmu8 Dutt , in geringer Anzahl. Um so ergiebiger erwies sich die
nächste Umgebung des Wolayasees, soweit ich dieselbe während des
ohne Unterbrechung herniederströmenden Regens durchforschen konnte.
I n der Nähe der Schutzhütte, namentlich gegen Collina zn, konnte ich
folgende Arten nachweisen: 0«.r9.du8 v. X i i -Hyr i Oßrui., alp68tri»
8t.i'm,, (^odi'U8 8Äimiät i OIia,uä. Xkdria, (^6i'W3,i'i H66r, die meisten
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Stücke mit schwarzen Schenkeln (vai-. ßimou^i
äiapuang. van., VkmdiäiuN dipunotlituN I,. und
?t6i-08tionu8 üUöwiktu» Dutt., oo^uä-tu» Oks. und
^.dax Leokßukaupti Dult., ^.luarg, 6i'r3,tic:3. Duft.,

und 8Udi'Uss083, Xi68V .̂, Hl16äiü8 MU0t.at6iw8 Ü66I' und
8 V. ^1i>68tri8 Nr.,

Ü661'., 0Mu8 01-388U8 Novell, und
i 3'l0du1io0ili8 ^6 t t , Zilpka. V.

800p., W,ixw8 Villa, Il^puoiäu» rip3.riu8
i., toi 3.MM08U8 Lok., 0Kal06U8 8tl61'1., U0Ä08U8 ?.,
) V. 3,t6i'!'illM8 Nod. und 3,urio0MU8 ftsrin.,

ouLuU^tu8 ^9,nv. Außerdem hart am Seeufer unter
kleinerem Gerolle den ausgezeichneten 1"r6<Hii8 t6uui1iuid3.tu8
und im See den in Käruten bisher noch nicht nachgewiesenen
M6iang.riu8 ^.udö. Infolge der schlechten Witterung war es mir leider
unmöglich, das Gebiet eingehender zu durchforschen, und ich musste
auch auf die geplante Besteigung des Paralba für diesmal verzichten.
Jedenfalls haben wir von einer genaueren Durchforschung dieses Gebietes
noch interessante Ergebnisse zu erwarten.

? . Meine letzte größere Alpenfahrt war eine achttägige Excursion in
das Königsstuhlgebiet (Rockgruppe), das mir schon von den vorher-
gehenden Jahren bekannt war. Eine genauere Durchforschung dieser
Gegend wurde mir wesentlich erleichtert durch die Freundlichkeit meines
hochverehrten Onkels, Herrn kaiserlichen Rathes Anton Supersperg i l l
Sachsenburg, der mir in liebenswürdigster Weise einen längeren Auf-
enthalt in feiner Almhütte (Dittrich) am Peitlernock gestattete, wofür
ich an diefer Stelle meinen wärmsten Dank ausspreche. Ich war dadurch
instand gesetzt, fast alle Hochgipfel dieses Gebietes mehr oder minder ein-
gehend zu durchforfchen. Genauer untersuchte ich die folgenden Gipfel:
Peitlernock, Preßingnock, Grünleitennock, Seeuock, Königstuhl, Karlnock,
Gregerlenock, Platwock, Rosennock, Mallnock und Klomnock, die sich
fämmtlich als recht ergiebig erwiesen. Schlechte Ausbeute machte ich
auf der blutigen Alm mit der Zechnerhöhe.

Da das Gebiet des Königstuhls noch viel zu wenig gekannt
und gewürdigt wird, erlaube ich mir im Folgenden ein kurzes Ver-
zeichnis einiger von mir daselbst beobachteten Käfer zu geben, foweit
dieselben_ von Interesse sein können.
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V'^drioii?autz. Peitlernock, Mallnock, Falkert, ziemlich selten.
aurouit.6U8 l ' . Ntallnock, Klomnock, selten^ ^ ' / o " ^
Hi'V6H8i8 V. 9,«'3,tu8 Okli. Ans den meisten Gipfeln, hochalpin,

selten.
8i1v68t,ri8 ?an2. Auf allen Gipfeln ziemlich häufig.
Ü0Vp6i 66i'ia. Ans allen Gipfeln sehr gemein, namentlich in

einer Höhe von 2000—2400 m.
anßU8tlltu8 Ü0M6. Von Lieget bei Gnesau und im Görz-

v bachgraben gesammelt. M Ä .ZlMUjil? ^jj>-lz/,
nitiäu8 Dutt. I n der subalpinen Region an feuchten Orten

häufig. I n seiner Gesellschaft auch I,. picsu« ^ rök l .
.̂ Auf allen Gipfeln, an feuchten Orten häufig.

, I n Gefellschaft der gemeinen N. ea8tan6l^
Von, an Schneefeldern, nicht selten,
alpiool^ (3^1d, Peitlernock, Rosennock, Mallnock, nicht

selten.
dipuuot9.tuui 1^, nnd 1̂̂ 013.16 Ü66r. An Schneeflecken

gemein.
eou8tri(;tu8 8o1iauN. Bei der Dittrich-Almhütte am Peitler-

nock in Mehrzahl.
i'otuuä«.tu8 Dk^. Snb- nnd hochalpin häufig. Ebenso ^ r .

. und 1im9,o0ä68 v6^j. 'M'mött
Dutt. Subalpin unter Moos im'Heiligenbach-

graben und am Mallnock, nicht selten.
. Ich fieng ein Stück im Werchzirngraben.
. Sub- und hochalpin, gemein. Degleichen

Dtt . und ^ui iu6i ?N2.
i l i N i l i . Peitlerliock, Freßenhals, Mallnock, Rosennock,

ziemlich zahlreich. Î-<oU i
-. I n Gesellschaft der geineinen

vkt,, anf allen Gipfeln, felten. Auch v. n

. Hochalpin an Schneeflecken au^ allen Gipfeln,
sehr zahlreich. Liegels Angabe vom Vorkommen der ^ .
U0di1i8 Dl t . am Mallnock beruht ohne Zweifel anf Vcr^
wechslung mit diefer Art.
8 or60i)1iilli8 D3,u. Beim Rosennocksee und nach Lieget am
Nodresnock, ziemlich zahlreich. ' ^ ' ^ .

2
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vapoi-ariorum I.. Auf allen Gipfeln sehr gemein.
D6i'0N6et68 Fi'i8608ti-i3.w8 V6F. Im Rofennockfee in Gesellschaft von

H^äropoi'UZ pl^w8tt'i8 I<. und uivklis Ü66i'., sehr zahlreich,
oi'iis 8euiuiäti Villa. Seenock, Königstuhl, hochalftin unter

feuchtliegeuden Steinen, selten.
uiv^ii» Oirauä. I n Gesellschaft des gemeinen H. ^1aojHli8

Villa auf allen Gipfeln selten.
Mrvix6nui8 I^uv. Sub- und hochalpin, häufig. .

trunoat», Npp. Ich fieng ein weibliches Exemplar in der
alpinen Region des Königstuhls.

Königstuhl, Peitleruock, Preßiugnoch Rosen-
nock, hochalftin an Schneefeldern in Gesellschaft der häufige»

tidiali» Ü66i'., ziemlich zahlreich.
Xi63^v. I n Rinder- und Pferdemist nnd unter

Steinen, gemein.
8Iiarp. Am Königstuhl, sehr selten.

puuc:ti(;0Ui8 8ilg.rp. I n Rinder- und Pferdemist auf allen
Gipfeln häufig.

Mllota,t6i1u8 Ü661'. Sub- und hochalpiu, selten.
Ossid. I n Gesellschaft des gemeinen Hu. ookrop-
Nr., nicht selten.

pi>- Mit Hu. 3,Ip68tri8 Ü66i^ nicht selten,
v. 1î p8ib9.w8 Vßi-iik. Ich fieng zwei Stücke in der alpineu

Region des Peitlernock.
.0tdw8 dl6vii)6uui8 Xr. ^ I n Gesellschaft von 0. Ml iäus LraucZ,

sub- und hochalpin, ziemlich häufig.
18.6V18 N681V. Hochalftiu/ in Riuder- und Pferdemist

ziemlich häufig.
aipiuuia Ü66r. Ich fieng drei Stücke auf der Fretzen-
halsalm.

pi«63. IU. Königstuhl, Roseunock, nebst 1 .̂ ode»», soduiiät,
selten.

ßolimiät. Ich fieng ein Stück am Königstuhl.
.̂ Sub- und hochalpin nicht selten. Außerdem V.

UNd fg.8Ci9.W8 ? .

Nr. Sub- uud hochalpin nicht selten.
xutriäu8 Hd8t. Auf allen Gipfeln, uameutlich im Hirschkoth,
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doch auch im Rinder- und Pferdemist, am Peitlernock
gemein. Ebenso finden sich ^ . g,1pinu8 seop. und ^ .
oorviuu« Nr., letzterer selten.

mixtu8 Villa. Auf allen Gipfeln hochalpin unter Steinen
und im Dünger häufig.

od8oi6w3 8ti6i'I. Am Grünleitennock (Kalk) hochalftin,
unter Steinen sehr zahlreich.

". Auf allen Gipfeln gemein. Meist var.
— traxiui l̂ si-m,. I in Heiligenbachgraben ein Stück.

a. Loli. Am Grünleitennock zahlreich unter Steinet!.
toill6ut08U8 Nl^r8li. Auf der Freßenhalsalm unter

Steinen häufig. ,^j)M Ww' j
übst. Ich fieng ein Stück am Plattnock.

k'g.uv. Auf den meisten Gipfeln, selten.
I«,m6ä I<. Ich fieng diese Art in Anzahl Ende Juli bei der

Stoxreitersäge im Kremsgraben an frifchen Fichtenbrettern.
pkg.w8 9,1do1ill6aw8 8ut?r. Ein Exemplar dieser seltenen

Art fieng ich am Gipfel des Seenock unter einem Steine.
Hippuripkila, 8iiuMeii)68 Xut8ou. Königstuhl, Peitlernock, Preßingnock,

Mallnock, hochalftin an feuchten Orten unter Steinen, auch
am Rande von Schneeflocken, sehr selten.

Wie schon aus diesem kurzen und keineswegs vollständigen Ver-
zeichnisse zu ersehen ist, in das ich nur einzelne bemerkenswerte Arten
aufgenommen habe, ist die Käferfanna des Königstuhlgebietes ziemlich
ergiebig und reich an interessanten nnd schätzenswerten Arten. Viel
ärmer als dieser Gebirgstheil sind die unter dem Namen Afritzer
Alpen zufammengefassten Gipfel Wöllaner Nock, Mirnock und Görlitzen,
deren Besuch Entomologen gar nicht zu empfehlen ist.

Der Mensch der vorgeschichtlichen Zeit, s
(Nach einem MuseumZvortrage.)

I n den am 4. und 11. Jänner d. I . im Vortragssaale des
hiesigen Museums gehaltenen Vorträgen wurde versucht, in möglichst
gemeinverständlicher, v o l k s t ü m l i c h e r Weise das Wer-
den der heutigen Anschauungen und Kenntnisse über den vorgeschicht-
lichen Menschen zur Darstellung zu bringen. Als Grundlagen dienten neben
den Specialabhandlungen selbstverständlich die Hauptwerke: Dr. M.

2*
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